












































sehe Schichten, für die vor allem Ablagerungen von Bau- und 

Gefässkeramik charakteristisch sind, eingetieft worden zu sein. 

Die Körpergräber sind von grossem Interesse für die Ge­

schichte des Münsterplatzes. Es wurden nämlich bereits vor der 

Westfront des Münsters und vor der Westfront der romanischen 

St. Johannes-Kirche Körperbestattungen des 9./10 . und 10. /11. 

Jahrhunderts nachgewiesen. Bislang noch ungeklärt ist, ob es 

Vgl. Yolanda Hecht, Hannele Rissanen, Katrin Sehaltenbrand, 

Sophie Stelzle-Hüglin und Norbert Spichtig, Vorbericht über 

die Grabungen 2003 im Bereich der spätlatenezeitlichen Sied­

lung Basel-Gasfabrik (S. 67-85 im vorliegenden Band) . 

2003/ 42 Bäumleingasse 14 

sich hierbei um einen Friedhof handelt, der zum Münster ge- Anlass: Umbau 

hörte und sich über den ganzen Münsterplatz erstreckte, oder ZeitsteUung: Römische Epoche, Mittelalter, Neuzeit 

aber, und dies ist wahrscheinlicher, ob verschiedene Friedhofs- Untersuchungsdauer: Seit Oktober 2003 

areale zu unterscheiden sind 59. In diesem Fall dürften die hier Verantwortlich: Andrea Hagendorn, Udo Schön 

auf dem Münsterplatz nachgewiesenen Körpergräber zu dem 

Friedhof gehören, der sich vor der Westfront des Münsters er- Im Haus «zum Vergnügen» an der Bäumleingasse 14 wurden 

streckte. von der Archäologischen Bodenforschung anlässlich eines ge-

Andrea Hagendorn planten Umbauprojektes bereits im Jahre 1992 Sondierungen 

durchgeführt. Im Jahre 1995 wurde dann eine archäologische 

2003/40 Rieben, Kohlistieg (A) Ausgrabung (1992/20) durchgeführt. In der rund 130 m2 grossen 

Anlass: Strassenbauarbeiten 

ZeitsteUung: Römische Epoche 

Untersuchungsdauer: 7. bis 8. September, 21. September 

Verantwortlich: Christoph Philipp Matt, Hans Jürg Leuzinger 

Anlässlich der Strassenbauarbeiten am Kohlistieg im Bereich 

zwischen dem Otto-Wenk-Platz bis zum Grenzacherweg wur­

den am Nordrand des Friedhofes am Hörnli Alleebäume gefällt. 

Beim Entfernen einer Baumwurzel an der Ecke Otto-Wenk­

Platz / Kohlistieg hat Hans Jürg Leuzinger Gefässkeramikfrag­

mente - überwiegend Terra Sigillata - entdeckt, die in das späte 

1. und in das 2. Jahrhundert n. Chr. gehören. Die Fundstelle ist 

dem Bereich der Villa im Landauer, eines grossen römischen 

Gutshofes zuzurechnen60. 

Andrea Hagendorn 

2003/ 41 Fabrikstrasse 40, Novartis, ehern. Bau WSJ-470 

Anlass: Bauprojekt Novartis Campus, Westhälfte der Tiefgarage 

ZeitsteUung: Spätlatenezeit, Neuzeit 

Untersuchungsdauer: Mitte September bis Mitte Dezember 2003 

Verantwortlich: Sophie Stelzle-Hüglin, Philippe Saurbeck, Michael Wenk, 

Shona Waddington 

Abb. 21 Klingentalstrasse 27, 2003/43. 
Glasstangen-Fragmente. -Foto: Philippe 
Saurbeck. 

Grabungen und Funde 2003 

Untersuchungsfläche wurde eine rund 2,1 m mächtige Strati­

graphie angetroffen, die Kulturschichten von der römischen bis 

zur neuzeitlichen Epoche umfasste und interessante Resultate 

zur Stadtgeschichte von Basel erbrachte. Die Resultate wurden 

in ersten Vorberichten publiziert61
. Da das Bauprojekt nicht wie 

geplant ausgeführt wurde, mussten die archäologischen Unter­

suchungen vor ihrem eigentlichen Abschluss eingestellt wer­

den. 

Nach acht Jahren Unterbruch werden nun seit Oktober 

dieses Jahres die Bauarbeiten fortgesetzt, weshalb auch die 

verbliebenen Flächen ausgegraben werden. Die baubegleiten­

den archäologischen Untersuchungen werden zu Beginn des 

Jahres 2004 abgeschlossen. Ein Vorbericht über die Grabungen 

ist im JbAB 2004 zu erwarten. 

2003/ 43 Klingentalstrasse 27 

Anlass: Bau einer Tiefgarage 

Zeitstellung: Neuzeit 

Untersuchungsdauer: September 2 003 

Verantwortlich: Catrin Glaser 

Andrea Hagendom 
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Auf dem Areal der ehemaligen Seidenbandweberei, in deren 

Hallen bis vor kurzem das Möbelhaus Mobitare ansässig war, 

begann Ende August auf ca. 4500 m2 der Aushub für eine mehr­

stöckige Tiefgarage. 

Neben einzelnen älteren Bebauungsspuren auf der westli­

chen Seite der Baugrube wurde am östlichen Rand, gegen den 

noch bestehenden Teil des Gebäudes, eine Fläche freigelegt, in 

welcher konzentriert Glasstangen in verschiedenen Grössen 

und Dicken geborgen werden konnten. Diese waren Bestand­

teile von Maschinen für die Seidenbandweberei. Dazu kamen 

auch etliche Bierflaschen von vor allem lokalen Brauereien und 

vereinzelte Gebrauchsgegenstände, wie zum Beispiel Zahn­

bürsten, und eine steinerne Seilrolle aus der Zeit der Seiden­

bandweberei zum Vorschein. 

2003/ 44 Rheinsprung 21 

Anlass: Sanierungsarbeiten 

Zeitstellung: Mittelalter 

Untersuchungsdauer: 19 . September 2003 

Verantwortlich: Andrea Hagendorn, Udo Schön 

An der Rheinufermauer am Rheinsprung 21 begannen im Sep­

tember 2003 Sanierungsarbeiten, die bis in das Jahr 2004 dau­

ern werden. Dieser Abschnitt der Ufermauer war bislang rhein­

seitig mit grossen Steinblöcken vor dem Abrutschen gesichert. 

Bei der Sanierung werden in die bestehende Mauer Micro­

pfähle eingefügt und mittels Bodenanker horizontal stabilisiert. 

Diese Vorgehensweise hat den Vorteil, dass die rheinseitige An­

sicht der Mauer ungestört bleibt. Im Zusammenhang mit der 

Sanierung der Mauer wurde auch eine hangseitig parallel zu 

dieser verlaufende Kanalisation erneuert. Dieser Aufschluss 

wurde von der Archäologischen Bodenforschung begleitet und 

dokumentiert. 

Die heute noch erhaltene, zwischen dem unteren Kollegi­

um und der Pfalz verlaufende Rheinufermauer wurde in den 

Jahren 1592 bis 1594 gebaut62
. Von der älteren Forschung wurde 

angenommen, dass bereits im Jahre 1473 eine vom Harzgraben 

bis zur Mittleren Brücke verlaufende Rheinufermauer errichtet 

worden war. Dies kann aber durch archivalische Belege nicht 
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Abb. 22 Klingentalstrasse 27, 2003/43. 

Gebrauchsgegenstände. - Foto: Philippe 

Saurbeck. 

bestätigt werden. Stadtansichten (z.B. in Hartmann Schedels 

Weltchronik von 1493) lassen vielmehr erkennen, dass über wei­

te Strecken keine Rheinufermauer vorhanden war. Offenbar 

bestanden aber an einigen Stellen kurze Mauerabschnitte. 

Archivalisch überliefert ist, dass 1546/ 47 am Abschnitt zwischen 

Harzgraben und Pfalzterrasse Schäden behoben und bei einer 

Inspektion im Jahre 1575 solche beim obrigkeitlichen Kornspei­

cher (oben am Rheinsprung) und beim unteren Kollegium 

festgestellt wurden63
. Im Bereich zwischen Harzgraben und der 

Abb. 23 Rheinsprung 21, 2003/44. Die heute noch erhaltene 

Rheinufermauer und eine parallel dazu verlaufende zweite Mauer. 

- Foto: Udo Schön. 
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Pfalzterrasse wurden im Jahre 1997 Abschnitte einer älteren 

Hangfussmauer hinter der in den 159oer Jahren errichteten 

Rheinufermauer auch archäologisch nachgewiesen64. Am 

bäudes dokumentieren. Möglicherweise handelt es sich dabei 

um einen frühen Bau der Firma Ciba AG. 

Rheinsprung 21 bot sich nun ebenfalls eine Möglichkeit, zu 

überprüfen, ob im Bereich der heute noch erhaltenen Rhein- 2003/ 46 Freie Strasse 72 

ufermauer schon eine ältere Mauer stand. 

Bei der Erneuerung der Kanalisation wurden im Boden Anlass: Unterkellerung eines Hinterhofes 

liegende Teile der Rheinufermauer freigelegt. Es zeigte sich, Zeitstellung: Mittelalter, Neuzeit 

dass das aufgehende Mauerwerk auf zwei Fundamentsockeln Untersuchungsdauer: September 2003 

steht (Abb. 23). Am nur ausschnitthaft frei liegenden Mauer- Verantwortlich: Catrin Glaser, Christoph Philipp Matt 

werk liess sich jedoch nicht eindeutig beurteilen, ob die zwei 

Norbert Spichtig 

Fundamentsockel zu einer einzigen Mauer gehören, oder ob In einem Gebäude des späten 19. Jahrhunderts wurde der kleine 

die heute noch erhaltene Mauer auf dem Fundament einer äl- und schmale Hinterhof ausgehoben und unterkellert 

teren Konstruktion errichtet worden ist. (Abb. 24) 66 . Beim Bau der angrenzenden Häuser sowie auch ei-

Etwa 1,20 m hinter der heute noch erhaltenen Rheinufer- ner Kellertreppe wurde durch die Baugruben für die Funda-

mauer wurde, parallel zu dieser verlaufend, eine zweite Mauer mente der Boden bereits weitgehend gestört; es war fast nur 

aufgedeckt, die von der Hangaufschüttung überdeckt war. Da Bauschutt anzutreffen. Die meisten Mauerfundamente gehör-

der Bereich zwischen den beiden Mauern durch die dazwi- ten zu den bestehenden Gebäuden. Es zeigte sich aber auch ein 

sehen verlaufende Kanalisation gestört war und auch für den älterer Mauerwinkel. Dieser besass einen hellen, im Innern fast 

Zeitpunkt der Hangaufschüttung keine sicheren Datierungs- weissen und sehr harten Mörtel (Abb. 25). Im Kern und an der 

hinweise vorliegen, konnte nicht geklärt werden, in welchem 

zeitlichen Verhältnis die beiden Mauern zueinander stehen. 

Auffallend ist, dass Bauweise und verwendete Baumaterialen 

(Bausteine und Mörtel) sehr ähnlich sind. Der nördliche Teil der 

aufi,40 m Länge dokumentierten Mauer lag unter der Hangauf­

schüttung und konnte daher nicht untersucht werden. Im Sü­

den brach die Mauer ab. Aufgrund der unklaren Befundsituati­

on ist nicht sicher, ob sie hier schon immer endete oder aber 

abgebrochen wurde. 

Die Frage nach dem Vorhandensein eines älteren Mauer­

abschnittes unter oder hinter der in den 159oer Jahren errichte­

ten Rheinufermauer konnte im Bereich Rheinsprung 21 somit 

nicht abschliessend geklärt werden. 

Andrea Hagendorn 

2003/ 45 Kleinhüningerstrasse 1, Novartis, WKL-MAN 

Anlass: Zielschacht Metropolitan Area Network (MAN) 

Zeitstellung: Neuzeit 

Untersuchungsdauer: September 2003 

Verantwortlich: Norbert Spichtig, Shona Waddington 

Der Aushub des Zielschachtes einer rheinquerenden Bohrung 

für eine Leitung im Werk Klybeck der Novartis AG wurde durch 

die Archäologische Bodenforschung baubegleitend überwacht 

und dokumentiert. 1917 hatte Karl Stehlin - zwar deutlich weiter 

vom Rhein abgesetzt als beim jetzigen Bodeneingriff der Fall -

in grosser Tiefe spätlatenezeitliche Funde bergen können 65 , die 

als Reste einer Siedlung Basel-Klybeck gedeutet wurden. Seit­

her war es nicht mehr gelungen, weitere Spuren dieser Fund­

stelle zu erfassen. Das Abtiefen des Zielschachtes erbrachte 

leider ebenfalls keinerlei Hinweise auf die spätlatenezeitliche 

Siedlung. Es Hessen sich dagegen - neben einem topographi­

schen Aufschluss - Fundamentreste eines neuzeitlichen Ge-

Grabungen und Funde 2003 

Abb. 24 Freie Strasse 72, 2003/46. Plan der aufgefundenen Mauern 
im Hinterhof Hellgrau sind die Mauern der bestehenden Gebäude 
eingetragen, dunkelgrau der ältere Mauerwinkel. - Zeichnung: 
Catrin Glaser. 

\ 
\ 
\ 
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Abb. 25 Freie Strasse 72, 2003/46. Der wohl spätmittelalterliche 
Mauerwinkel (links modern ausgebrochen). - Foto: Catrin Glaser. 

13. Jahrhundert erbaute Spitalkirche St. Trinitas67
. Lage und 

gute Qualität lassen es als möglich erscheinen, dass das aufge­

fundene Mauerstück zu dieser Kirche gehörte. Allerdings kann 

es aufgrund der Mauertechnik nicht zum Gründungsbau ge­

zählt werden, sondern zu einem späteren Ausbau. Verschiede­

ne historische Ereignisse sind als Anlass für Baumassnahmen 

denkbar (Erdbeben 1356, Stadtbrand 1417). - Mit dem aktuellen 

Umbau verschwand der wohl letzte Rest dieser bisher nicht ge­

nau lokalisierten Kirche. 

Christoph Philipp Matt 

2003/ 47 Fabrikstrasse 40, Novartis, Baggerschnitte 

Anlass: Bodenuntersuchung für das Bauprojekt Nova rtis Campus, Osthälfte 

Tiefgarage 

Zeitstellung: Spätlatenezeit, Neuzeit 

Untersuchungsdauer: Oktober 2003 

Verantwortlich: Sophie Stelzle-Hüglin, Michael Wenl< 

Vgl. Yolanda Hecht, Hannele Rissanen, Katrin Sehaltenbrand, 

Sophie Stelzle-Hüglin und Norbert Spichtig, Vorbericht über 

die Grabungen 2003 im Bereich der spätlatenezeitlichen Sied­

lung Basel-Gasfabrik (S. 67-85 im vorliegenden Band). 

2003/ 48 St. Johanns-Vorstadt 17 (Erlacherhof) 

Anlass: Hausrenovation 

Zeitstellung: Mittelalter, Neuzeit 

Untersuchungsdauer: Oktober 2003 

Verantwortlich: Catrin Glaser, Christoph Philipp Matt 

Der ins späte Mittelalter zurückgehende Erlacherhof, ein reprä-

Aussenfront waren verschiedentlich Backsteine sichtbar. Das sentatives Gebäude mit barocker Fassade, wurde einer umfas-

Mauerwerk macht einen spätmittelalterlichen Eindruck. Es senden Renovation unterzogen. Umfangreiche Bodeneingriffe 

kann allerdings nicht mit Sicherheit gedeutet werden. Der Plan oder Unterkellerungen wurden dabei nicht vorgenommen, 

des Geometers R. Falkner aus den 6oer Jahren des 19. Jahrhun- doch wurde in einem hinteren Erdgeschossraum der Boden 

derts mit den Vorgängerbauten zeigt an der fraglichen Stelle erneuert und ein kleines Loch für einen Wassersammler ange­

keine Gebäude, sondern einen Hinterhof- die Mauer muss so- legt. Dieses kam in eine Grube mit mittelalterlichem Fundma­

mit älter sein. Im fraglichen Gebiet stand noch bis 1747 die im terial zu liegen. Die Grube selber war weder gross noch tief 

Abb. 26 St. Johanns- Vorstadt 17, 2003/48. 

Ein Überblick über Teile des Fund­
ensembles. - Foto: Philippe Saurbeck. 
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(Durchmesser ca. 0,9 m, Tiefe ca. 0,4 m) . Sie war mit einem 

dunklen humösen Material verfüllt, das einige Dutzend Scher­

ben des späten 13. Jahrhunderts sowie Tierknochen enthielt 

(gläserne Trinkgefässe und frühes Steinzeug, Töpfe, Bügelkan­

nen, Talglämpchen und Baukeramik)68 . Die Grube kann nicht 

gedeutet werden. Vielleicht lag das ursprüngliche Bodenniveau 

hier früher höher; dann mag es sich um den Rest einer Abfall­

oder Latrinengrube handeln. Weiter zeigte sich im gleichen 

Raum noch eine sandsteinerne Abwasserrinne wohl des 19. 

Jahrhunderts. 

Christoph Philipp Matt 

2003/50 Voltastrasse 30, Leitung ELT-UWVolta 

Anlass: Leitungsbau 

ZeitsteUung: Spätlatenezeit, Neuzeit 

Untersuchungsdauer: Seit Oktober 200 3 (wird 2 004 fortgesetzt) 

Verantwortlich: Norbert Spichtig, Philippe Saurbeck 

Vgl. Yolanda Hecht, Hannele Rissanen, Katrin Sehaltenbrand, 

Silex, das als Feuerstein eines Steinschlossgewehres diente 

(Abb. 27) . Wir danken allen Beteiligten für die Mitarbeit. 

Christoph Philipp Matt 

2003/64 Petersgasse 36 / Herbergsgasse 8 

Anlass: Sondierungen im Hinblick auf geplante Unterkellerung 

ZeitsteUung: Mittelalter, Neuzeit 

Untersuchungsdauer: Dezember 2003 (wird 2 004 fortgesetzt) 

Verantwortlich: Catrin Glaser, Christoph Philipp Matt 

Die umfangreiche Liegenschaft mit mehreren historischen Ge­

bäuden stand im Berichtsjahr einige Zeit leer, da sie umfassend 

umgebaut werden sollte69 . Insbesondere sind Unterkellerun­

gen im Hof und unter dem Nordflügel vorgesehen, so dass die 

Archäologische Bodenforschung vorgängig im Areal sondierte. 

Da die Hauptaktivitäten ins Jahr 2004 fallen, wird die Berichter­

stattung auf den nächsten Jahresbericht verschoben. 

Christoph Philipp Matt 

Sophie Stelzle-Hüglin und Norbert Spichtig, Vorbericht über 2003/65 Bernoullistrasse 21 (Al 

die Grabungen 2003 im Bereich der spätlatenezeitlichen Sied-

lung Basel-Gasfabrik (S. 67-85 im vorliegenden Band). Anlass: Leitungsbau 

ZeitsteUung: Mittelalter, Neuzeit 

2003/ 52 M iilhauserstrasse (A), Anpassungen 

Anlass: Aushub Leitungsgraben 

ZeitsteUung: Spätlatenezeit, Neuzeit 

Untersuchungsdauer: Seit November 2 003 (wird 2 004 fortgesetzt) 

Verantwortlich: Katrin Sehaltenbrand, Shona Waddington 

Der Vorbericht erscheint im JbAB 2004. 

2003/63 Eisenbahnweg 17 

Anlass: Gartenarbeiten 

ZeitsteUung: Neuzeit 

Untersuchungsdauer: Juli 2003 

Verantwortlich: Christoph Philipp Matt 

Bei Arbeiten im Garten fand der Eigentümer Peter Meyer ein 

kleines Steinwerkzeug, das er freundlicherweise Daniel Reicke 

(Basler Denkmalpflege) übergab, der es seinerseits an die Bo­

denforschung weiterleitete. Gemäss der Bestimmung unseres 

freien Mitarbeiters Ingmar Braun handelt es sich um ein Stück 

Abb. 27 Eisenbahnweg 17, 2003/63. 
Der Feuerstein in natürlicher Grösse. -
Foto: Philippe Saurbeck. 

Grabungen und Funde 2003 

Untersuchungsdauer: September 2003 

Verantwortlich: Christoph Philipp Matt 

Verschiedene Universitätsgebäude an und bei der Bernoulli­

strasse wurden mit Datenleitungen verbunden. Dabei wurde 

im Vorgarten der Mensa (Bernoullistrasse 14/16) ein Stück der 

Kontermauer angeschnitten und eingemessen70
. Die Mauer 

war ca. o,8 m breit und enthielt insbesondere Muschelkalkstei­

ne, die mit einem äusserst harten Mörtel vermauert waren. An 

den übrigen Stellen des Leitungsgrabens kamen entgegen den 

Erwartungen keine weiteren Stadtmauerfundamente zum Vor­

schein, weil v. a. die Kreuzung Bernoulli-/ Schönbeinstrasse be­

reits völlig von modernen Werkleitungen durchsetzt ist. 

Gegenüber der Mensa wurde als Streufund ein eigenarti­

ger Stein etwa in der Grösse eines Kopfes geborgen. Er hatte ei­

nen Überzug ähnlich einer Glasurschicht. Naturwissenschaftli­

che Bestimmungen des Mineralogisch-Petrographischen Insti­

tutes der Universität Basel lassen vermuten, dass dieser Fund 

eventuell als Rohmaterial für neuzeitliche Glasherstellung zu 

deuten ist71. Mehrere gleichartige Objekte wurden schon in der 

Einfüllung des in den sechziger Jahren des 19. Jahrhunderts 

verfüllten Stadtgrabens entdeckt. 

Christoph Philipp Matt 

2003/66 Hiiningerstrasse 121, Novartis, 

Personalunterführung WSJ-389 

Anlass: Bauprojekt Novartis Campus, Bau einer Personenunterführung 

ZeitsteUung: Geologisch-topographischer Befund 

Untersuchungsdauer: Dezember 2003 (wird 2004 fortgesetzt) 

Verantwortlich: Norbert Spichtig, Daniel Miesch 
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Der Abbruch des unterkellerten Baus WSJ-301 und die Erstel­

lung einer Personalunterführung an der nördlichen Peripherie 

des Werks St. Johann der Novartis AG wurde archäologisch be­

gleitet. In analoger Situation entlang der Grenze zu Frankreich 

- aber in einiger Distanz zum jetzigen Bauperimeter - waren 

unter der Laufnummer 1976/8 Knochen von mindestens 6 

menschlichen Individuen erfasst worden 72. Vermutlich handel­

te es sich dabei um Opfer eines Krieges in der Neuzeit. Obschon 

der Boden im Bereich entlang der Landesgrenze weitgehend 

ensemble ist zu klein für eine sichere Datierung. Bemerkens­

wert sind allerdings die beiden Daumennagelkratzer (o.J./24.1 

und 2003/69.1) und der kleine Kern, die allenfalls für eine meso­

lithische Zeitstellung sprechen könnten. Ohne eindeutige Fun­

de von Mikrolithen bleibt dieser Datierungsansatz - es würde 

sich um die erste mesolithische Fundstelle in der Gemeinde 

Riehen handeln - leider hypothetisch. 

Urs Leuzinger 

intakt erhalten war, konnten beim jetzigen Bauvorhaben kei- 2003/72 Mühlemattweg, Parzelle 497 

nerlei Hinweise auf menschliche Skelettreste namhaft gemacht 

werden. Hingegen konnte ein topographischer Aufschluss ge- Anlass: Flurbegehung 

wonnen werden in einer Zone, für die zuvor kaum entspre- Zeitstellung: Unbestimmt 

chende Daten vorlagen. Untersuchungsdauer: Juni 2003 

Norbert Spichtig Verantwortlich: Kaspar Richner 

2003/67Voltastrasse (A), TJO Süd, Etappe 3 Im ungewöhnlich trockenen Sommer zeichnete sich auf einer 

grasbewachsenen Landwirtschaftsparzelle zwischen dem 

Anlass: Bau der Nordtangente Mühlematt- und dem Weilmattweg ein mehrere Meter breiter, 

Zeitstellung: Neuzeit völlig ausgetrockneter Streifen ab. Auf den Nachbarparzellen 

Untersuchungsdauer: Seit Dezember 2003 (wird 2004 fortgesetzt) war dieser Befund wegen eines anderen Bewuchses hingegen 

Verantwortlich: Yolanda Hecht, Katrin Sehaltenbrand, Shona Waddington nicht zu erkennen. Möglicherweise zeigt sich ein zur Wiese 

führendes Wegtrassee, oder es handelt sich um die Reste eines 

Der Vorbericht erscheint im JbAB 2004. alten Dammes. 

Christoph Philipp Matt 

2003/68 Voltastrasse (A), TJO Süd, Etappe 4 

Anlass: Bau der Nordtangente 

Zeitstellung: Bronzezeit, Spätlatenezeit, Neuzeit 

Untersuchungsdauer: Seit Dezember 2003 (wird 2004 fortgesetzt) 

Verantwortlich: Yolanda Hecht, Katrin Sehaltenbrand, Shona Waddington 

Der Vorbericht erscheint im JbAB 2004. 

2003/69 Riehen, Morystrasse 57 

Anlass: Baustellenüberwachung 

Zeitstellung: Mesolithikum oder Neolithikum 

Funddatum: 16. Dezember 2003 

Verantwortlich: Hans J ürg Leuzinger 

2003/73 Voltastrasse (A), Kanalisation Süd, Etappe 2 

Anlass: Bau der Nordtangente 

Zeitstellung: Neuzeit 

Untersuchungsdauer: Seit Oktober 2003 (wird 2004 fortgesetzt) 

Verantwortlich: Norbert Spichtig, Daniel Miesch 

Vgl. Yolanda Hecht, Hannele Rissanen, Katrin Sehaltenbrand, 

Sophie Stelzle-Hüglin und Norbert Spichtig, Vorbericht über 

die Grabungen 2003 im Bereich der spätlatenezeitlichen Sied­

lung Basel-Gasfabrik (S. 67-85 im vorliegenden Band). 

2003/74 Petersgraben 35 (Al 

Anlass: Leitungsbau 

Am 16. Dezember 2003 untersuchte Hans Jürg Leuzinger im Zeitstellung: Mittelalter 

Garten der Liegenschaft Morystrasse 57 zwei Drainagegruben Untersuchungsdauer: September 2003 

(3,0 mal 3,6 m bzw. 6,o mal 1,4 m; max. Tiefe o,8 m) und das da- Verantwortlich: Catrin Glaser, Christoph Philipp Matt 

nebenliegende Aushubmaterial. An gleicher Stelle fand Ernst 

Schroth bereits vor Jahren (o.J./24) vier Silices, so dass mit prä- Für eine Datenleitung zwischen Kollegienhaus und Universi­

historischen Funden zu rechnen war73 . Beim Kontrollgang ka- tätsverwaltungsgebäude am Petersgraben wurde ein (wenig 

men im Aushub tatsächlich fünf weitere Silexartefakte zum tiefer) Graben ausgehoben. Dabei wurde unmittelbar vor dem 

Vorschein; Befunde konnten in den Profilwänden keine beob- Gebäude Petersgraben 35 das Fundament der Gartenmauer aus 

achtet werden. dem 19. Jahrhundert und auf der andern Strassenseite vor der 

Bei den Funden handelt es sich um einen Daumennagel- Fassade des Kollegienhauses das Fundament des alten Zeug­

kratzer aus gelbem Jura-Hornstein, ein grösseres Kratzerfrag- hauses angeschnitten 74. Die Kontermauer, d.h. die feindseitige 

ment aus weissem, gebändertem Malm-Hornstein, einen Ab- Böschungsmauer des Stadtgrabens, kam entgegen den Erwar­

schlag aus rosa Jura-Hornstein, ein Abschlagfragment aus Tri- tungen nicht zum Vorschein. 

gonodus-Dolomit-Hornstein sowie um ein kleines, polyedri- ChristophPhilippMatt 

sches Kernstück aus rosa-grauem Jura-Hornstein. Das Fund-
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